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540. Verordnung: Erlassung eines Lehrplanes für die Forstfachschule; Bekanntmachung der Lehr-
pläne für den Religionsunterricht

5 4 1 . Verordnung: Aufnahmsvoraussetzungen in die Berufspädagogische Akademie

5 4 0 . Verordnung des Bundesministers
für Unterricht und Kunst vom 2. September
1976, mit welcher ein Lehrplan für die Forst-
fachschule erlassen wird; Bekanntmachung

der Lehrpläne für den Religionsunterricht

Artikel I

Auf Grund des § 119 Abs. 3 des Forst-
gesetzes 1975, BGBl. Nr. 440, wird im Ein-
vernehmen mit dem Bundesminister für Land-
und Forstwirtschaft verordnet:

Für die Forstfachschule wird der in der Anlage
enthaltene Lehrplan in Kraft gesetzt.

Artikel II

Die unter Art. IV der Anlage wiedergegebe-
nen Lehrpläne für den Religionsunterricht wur-
den von den betreffenden Kirchen erlassen und
werden gemäß § 2 Abs. 2 Religionsunterrichts-
gesetz, BGBl. Nr. 190/1949, in der Fassung der
Religionsunterrichtsgesetz-Novelle 1975, BGBl.
Nr. 324, bekanntgemacht.

Sinowatz

Anlage

LEHRPLAN FÜR DIE FORSTFACH-
SCHULE

I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Die Forstfachschule hat die Aufgabe, den Schü-
lern die erforderlichen fachlichen Kenntnisse zu
vermitteln, die sie befähigen, nach den Anwei-
sungen von Forstorganen bestimmte Aufgaben
des forstlichen Betriebsdienstes durchzuführen
sowie den Forstschutzdienst zu versehen. Weiters
hat die Fachschule die Aufgabe, die Schüler zu
demokratischen, heimatverbundenen, sittlich und
religiös gefestigten und sozial denkenden Staats-
bürgern heranzubilden sowie ihre Allgemein-
bildung in einer der künftigen Berufstätigkeit
angemessenen Weise zu vertiefen.

II. ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUND-
SÄTZE

1. Anknüpfung an die Vorbildung

Der Unterricht hat auf die während der Er-
füllung der allgemeinen Schulpflicht vermit-
telten Kenntnisse aufzubauen; im besonderen ist
auch auf die bisherige facheinschlägige praktische
Tätigkeit Rücksicht zu nehmen.

2. Einführung in den Unterricht

Die Schüler sind unter Bedachtnahme auf die
unterschiedliche Vorbildung und Leistungsfähig-
keit in die Arbeitsweise einer berufsbildenden
Schule einzuführen und zu gemeinsamer Arbeit
zu erziehen.

3. Rücksicht auf Alter und Eigenart der Schüler

Bei allen Schülern sind möglichst weitgehend
die psychischen und körperlichen Anlagen, die
Vorbildung, die Milieuverhältnisse und zur Moti-
vation der Lernarbeit die altersmäßigen Inter-
essen zu berücksichtigen.

4. Heimat-, Lebens- und Berufsnähe

Der Unterricht ist in Stoffauswahl und Dar-
bietung berufs- und lebensnah sowie gegenwarts-
bezogen zu gestalten. Die allgemeinbildenden
Gegenstände sind fachbezogen zu behandeln. Im
praktischen Unterricht ist der Verhütung von
Unfällen besonderes Augenmerk zu widmen. Die
Maßnahmen zur Unfallverhütung sind bei die-
sen Gelegenheiten zu demonstrieren.

5. Anschaulichkeit

Die Einführung des Schülers in die fachliche
Begriffswelt ist durch möglichst anschauliche Dar-
stellung zu unterstützen. Zur Vermittlung klarer
Vorstellungen sind ausgewählte Unterrichtsmittel
heranzuziehen sowie bildliche und graphische
Darstellungen nutzbar zu machen. Durch Lehr-
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ausgänge und Lehrfahrten ist der Kontakt mit
der Wirklichkeit zu vertiefen. Die Berufsbezo-
genheit des Unterrichtes ist vorrangig.

6. Selbsttätigkeit der Schüler

Das Lernen ist soweit wie möglich auf
Selbsttätigkeit zu gründen. Selbständigkeit,
Selbstvertrauen und kritisches Denken des
Schülers sind zu fördern. Geeignete Formen der
Selbsttätigkeit im Unterricht sind Einzelarbeit,
Gruppenarbeit und Klassenarbeit.

7. Sicherung des Unterrichtsertrages

Bei der Erarbeitung des Lehrstoffes ist auf
die Festigung des bereits erworbenen Bildungs-
gutes besonderer Wert zu legen. Durch sinn-
volles Üben, Wiederholen und Anwenden ist
der notwendige Bestand an grundlegenden
Kenntnissen und Fertigkeiten zu sichern. Jede
Oberflächlichkeit und bloße Anhäufung sind zu
vermeiden. Leistungsfeststellungen sind maßvoll
und organisch in den Unterricht einzubauen.
Schularbeiten sind nur in jenen Gegenständen
zulässig, wo sie der Lehrplan ausdrücklich vor-
sieht.

8. Konzentration der Bildung

Den Schülern sind die stofflichen Zusammen-
hänge zwischen den Unterrichtsgegenständen
bzw. auf besonderen Fachgebieten bewußtzu-
machen. Insbesondere sind die Wechselbeziehun-
gen zwischen allgemeinbildendem und fach-
kundlichem Unterricht herzustellen.

9. Gelegenheitsunterricht

Ereignisse, die einem Teil des Lehrstoffes be-
sondere Aktualität verleihen, sind im Unter-
richt auch abweichend von der vorgesehenen
Lehrstoffverteilung zu behandeln.

10. Praktischer Unterricht

Im praktischen Unterricht sind die Zusammen-
hänge zwischen theoretischen Kenntnissen und
praktischer Anwendung herzustellen. Auf ratio-
nelle Arbeitsmethoden und moderne Arbeits-
techniken ist unter ständiger Beachtung und Be-
tonung der Arbeitssicherheit Bedacht zu nehmen.
Der Unterricht ist grundsätzlich in folgenden
Stufen zu gestalten: Vorzeigen der zu erlernen-
den Arbeit, Ausführen der Arbeit durch den
Schüler, Oben derselben bis zur Erlangung der
Fertigkeit. Der Unterricht ist in Gruppen durch-
zuführen, wobei die Gruppengröße der Art der
Tätigkeit anzupassen ist. Jeder Schüler soll das
gesamte Praxisprogramm absolvieren. Der
Schüler ist anzuhalten, während des Unter-
richtes zweckentsprechende Kleidung zu tragen.

Der praktische Unterricht ist in der Regel
halbtägig, fallweise aber auch ganztägig abzu-
halten.

EL STUNDENTAFEL

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des Reli-
gionsunterrichtsgesetzes)

a. Katholischer Religionsunterricht

1. Lehrziel und Lehraufgabe:

a) Dem Schüler soll seinem Alter entspre-
chend die Fragesituation seiner mensch-
lichen Existenz bewußtgemacht und als
Frage nach Gott gedeutet werden. Die
Wert- und Lebensordnung der christlichen
Botschaft soll ihm als verheißungsvolles
Angebot für die Gestaltung seines eigenen
Lebens erschlossen werden.

b) Dem Schüler sind Hilfen für seine Selbst-
erziehung und Impulse für seine religiöse
Weiterbildung anzubieten.

c) Das Verantwortungsbewußtsein gegenüber
der Sachwelt, gegenüber den verschiedenen
Gemeinschaften — insbesondere Familie,
Staat und Kirche — und die letzte Verant-
wortung gegenüber Gott sind zu festigen.

d) Der Religionsunterricht soll die Schüler
auch zur Besinnung auf die dem ländlich-
bäuerlichen Lebensraum eigenen religiösen
Werte aufrufen.
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2. Lehrstoff (2 Wochenstunden):

a) Gott, Christus, Kirche und Escharta als
Grundfragen und Fundament christlicher
Lebensgestaltung (etwa: der junge Mensch
vor Gott, Christus als Antwort Gottes
auf das Suchen des Menschen, das Leben
in Christus, der Sinn und die Hilfe der
Gemeinschaft im Glauben u. a. m.).

b) Die Entfaltung des christlichen Lebens in
Familie, Beruf und größeren Gemein-
schaften (etwa: das Leben der Christen
in der Kirche und aus der Kraft Gottes,
die Kirche ab Ursakrament, ihre Verwirk-
lichung in den Sakramenten; Mitmensch-
lichkeit und Gemeinschaft, Schutz des Le-
bens und der Lebensbereiche u. a. m.).

Aus den genannten Themenkreisen und unter
Berücksichtigung der didaktischen Grundsätze
ist eine Auswahl zu treffen und in schuleigenen
Lektionsplänen (Lehrstoffverteilung) zu konkre-
tisieren.

3. Didaktische Grundsätze:

a) Die Auswahl der Themen und die Lehr-
stoffverteilung sowie die Behandlung je-
des Einzelthemas ist unter Berücksichtigung
der Probleme und Fragen der Schüler, der
diözesanen Gegebenheiten und der speziel-
len Unterschiede in Burschen- und Mäd-
chenklassen zu behandeln.

b) Bei jedem Thema sind besonders jene
Aspekte herauszustellen, mit denen der
Schüler in seinem gegenwärtigen und zu-
künftigen Leben konfrontiert wird. Dabei
sind konkrete Einzelfragen des gegen-
wärtigen und künftigen Alltags (z. B.: Ver-
antwortungsbewußtsein gegenüber der
Sachwelt — Probleme der Umweltver-
schmutzung; Leben in der kirchlichen Ge-
meinschaft: Fragen und Möglichkeiten der
Mitverantwortung in der Pfarre, des Kir-
chenbeitrages, der Mission und Entwick-
lungshilfe) praxisbezogen aufzugreifen.

c) Die ländlich-bäuerliche Lebenswelt und das
in ihr lebendige christliche Brauchtum
sind im Auge zu behalten.

d) Der Religionsunterricht soll soweit als mög-
lich in das Bildungsgeschehen der forst-
lichen Schulen integriert werden. Deshalb
sind Querverbindungen zu den anderen
Unterrichtsgegenständen herzustellen. Im
Interesse seiner Erziehungsaufgabe soll sich
der Religionslehrer um die notwendigen
Kontakte zu den übrigen Lehrern — in
Internaten auch zur Heimleitung und zu
den Erziehern — bemühen.

e) Der Aktivierung der Schüler, der Möglich-
keit von Diskussion und Fragestellung so-
wie der zeit- und altersgemäßen Formulie-
rung der Lehrinhalte ist großes Augen-
merk zu widmen.

f) Die beiden großen Themenkreise des Lehr-
stoffes können sowohl in konzentrischen
Kreisen wie auch in einer stufenweisen Auf-
einanderfolge behandelt werden.

4. Religiöse Übungen, Einkehrtage u. a. m. sind
vorzusehen.

Im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen
kann die dafür aufgewendete Zeit auch ab Lehr-
verpflichtung angerechnet werden. Desgleichen
kann der Religionslehrer einen Teil seiner Lehr-
verpflichtung im Einverständnis mit der diö-
zesanen Leitung des Religionsunterrichtes in
Internatschulen in der Form „religiöser Abend-
gestaltung" absolvieren.

b. Evangelischer Religionsunterricht

1. Lehrziel und Lehraufgabe:

Der Religionsunterricht an berufsbildenden
Fachschulen hat in den Formen der Unterweisung
und des Lehrgespräches das mitgebrachte Wissen
zu ergänzen und durch eine Glaubens- und Le-
benskunde zusammenzufassen.

In einem Schuljahr sollen womöglich drei in-
haltlich verschiedene Themenkreise behandelt
werden. Zu ihrer Erarbeitung sind Bibel und
Gesangbuch unentbehrlich.

2. Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Die Bibel.
Das Wort Gottes an den Menschen.
Die Gemeinde Jesu Christi, eine bleibende

Gemeinschaft.
Der Christ in der Welt.

V. BILDUNGS- U N D LEHRAUFGABE SOWIE
LEHRSTOFF DER EINZELNEN UNTER-

RICHTSGEGENSTANDE

A. Pflichtgegenstände
Deutsche Sprache und Schriftverkehr

Bildungs- und Lehraufgabe:

Sicherheit im richtigen Schreiben, Lesen und
Sprechen sowie der schriftlichen und mündlichen
Wiedergabe, Erkennen der Bedeutung der fach-
lichen und allgemeinen Literatur für die eigene
Bildung. Vertrautheit mit privatem und beruf-
lichem Schriftverkehr. Richtige und formgerechte
Berichtsdarstellung.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Grammatikalische Grundlagen: Wort- und
Satzlehre in dem für die Rechtschreibung erfor-
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derlichen Ausmaß; Festigung der Rechtschreib-
kenntnisse; Schreiben von einschlägigen Fach-
ausdrücken und Fremdwörtern.

Grundsätze für die schriftliche Behandlung
eines Themas; Abfassen schriftlicher Arbeiten.

Redeübungen; Gliederung und Aufbau von
Sprech- und Redeübungen; Vorlesen und Nach-
erzählen allgemeiner und fachlicher Themen;
Kurzreferate.

Leseproben aus der Literatur des 19. und
20. Jahrhunderts.

Vier einstündige schriftliche Schularbeiten.

Rechnen

Bildungs- und Lehranfgabe:

Fähigkeit, einschlägige rechnerische und geo-
metrische Aufgaben selbständig zu lösen.

Gewandtheit im folgerichtigen Denken.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Kurze Wiederholung der Grundrechnungs-
arten; Bruchrechnen, einfache und zusammen-
gesetzte Schluß- und Verhältnisrechnungen;
Durchschnitts-, Mischungs- und Teilungsrechnun-
gen, einfache Prozent- und Zinsrechnungen, An-
wendung gebräuchlicher Tabellen.

Raumlehre: Kurze Wiederholung der geo-
metrischen Grundbegriffe, Berechnen einfacher
Flächen und Körper, Anwendung der Längen-,
Flächen- und Raummaße, Erklärung einfacher
graphischer Darstellungen.

Flächenermittlung.
Anfertigen maßstabsgerechter Pläne.
Vier einstündige schriftliche Schularbeiten,

Politische Bildung

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verständnis für die staatlichen Einrichtungen
der Republik Österreich und für die demokra-
tischen Lebensformen. Rechte und Pflichten des
Staatsbürgers. Erziehung zur Mitverantwortung
und zur Mitarbeit im öffentlichen Leben und in
berufsständischen Einrichtungen. Bedeutung der
Forstwirtschaft. Erkennen der Familien- und Be-
rufsbezogenheit. Hilfen zur Persönlichkeitsent-
faltung und Weckung eines richtigen Leistungs-
verständnisses.

Lehrstoff (1 Wochenstunde):

Grundlagen des Staates, Verfassung der Repu-
blik Österreich, Rechte und Pflichten des Staats-
bürgers; Gesetzgebung und Vollziehung des Bun-
des und der Länder, Selbstverwaltung der Ge-
meinden; Gerichtsbarkeit, Kontrollorgane der
Verfassung und Verwaltung, wichtige über-
staatliche Organisationen. Forstwirtschaft: Funk-
tionen des Waldes; Interessen- und Berufsvertre-
tungen; Familie und Beruf; Sozialeinrichtungen.

Leibesübungen

Bildungs- und Lehraufgabe:

Entwicklung der natürlichen Bewegungsfähig-
keit, der Körperhaltung und körperlichen Lei-
stungsfähigkeit; Ausgleichsmöglichkeiten zur be-
ruflichen Belastung. Förderung des Gemein-
schaftssinnes, des Verantwortungsbewußtseins,
der Ausdauer und der Bereitschaft zur Hilfe in
kritischen Lebenssituationen. Geistige und kör-
perliche Ausbildung sollen in Einklang gebracht
werden.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Grundübungen (Laufen, Springen, Klettern,
Werfen, Stoßen, Ziehen), leichtathletische Übun-
gen.

Lauf- und Ballspiele.
Boden- und einfache Geräteübungen.
Ausgleichsübungen und Berufsgymnastik, Ber-

gung Verletzter und Hilfeleistung.
Grundlagen des Schwimmern.
Winterübungen (Rodeln, Schilaufen, Eislaufen,

Eisstockschießen).

Waldbau

Bildungs- und Lehraufgabe:

Kenntnis der Waldvegetation in Aufbau und
Aussehen, deren Lebensvorgänge; grundlegendes
Verständnis der standörtlichen Voraussetzungen
für das Pflanzenleben.

Verständnis für die Lebensvorgänge im Walde
und für die natürlichen Produktionsfaktoren;
Kenntnis der waldbaulichen Techniken und der
forstlichen Betriebsformen.

Lehrstoff (4 Wochenstunden):

Die Standortfaktoren: Lage, Klima, Tem-
peratur, Luftfeuchtigkeit, Niederschlag und
Boden. Grundlagen des Aufbaues der Fortpflan-
zung und Ernährung der Pflanzen; Überblick
über das natürliche Pflanzensystem. Die wichtig-
sten Baumarten und ihre Standortansprüche. Die
natürlichen Waldgesellschaften Österreichs,
Wuchsgebiete; waldbauliche Grundbegriffe. Na-
türliche und künstliche Bestandesbegründung,
Forstpflanzenerzeugung. Maßnahmen der Stand-
ortsanierung.

Bestandeserziehung: Kultur- und Jungwuchs-
pflege, Dickungspflege, Durchforstung, Ästung;
Bestandesumwandlung, Düngung.

Die wichtigsten Betriebsformen.
Oben im Erkennen: Knospen, Blätter, Blüten,

Samen, Holz, Keimlinge, Standortanzeiger; Stand-
ortbeurteilung.
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Forstschutz

Bildungs- und Lehraufgabe:

Kenntnis der häufigsten Forstschäden, ihre Ur-
sachen, Schadensvorbeugung und Abwehr, so-
weit es zum Erkennen und zur Durchführung
von Maßnahmen erforderlich ist.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Allgemeine Forstschutzbegriffe; rechtliche
Grundlagen; Beweissicherung.

Einflüsse durch Tiere: Wild und Weidevieh;
Nager.

Insekten (Käfer, Schmetterlinge, Fliegen und
Hautflügler, Läuse usw.).

Biologie der wichtigsten Schadinsekten, tech-
nische Holzschädlinge; Vorbeugungs- und Be-
kämpfungsmöglichkeiten; wichtige forstschädliche
Pilze, Bekämpfungsmaßnahmen; Schadensermitt-
lung. Einsatz von Schutzmitteln und Be-
kämpfungsgeräten. Umwelteinflüsse: Rauch,
Staub, Abgase, Waldbrände.

Naturereignisse: Sturm, Schnee, Frost, Hitze,
Rauhreif, Hagel.

Meßkunde und Holzverwertung

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung von Kenntnissen über die Metho-
den zur Feststellung des Masseninhaltes von
Stammteilen, Stämmen und Beständen sowie des
Alters und Zuwachses.

Vermittlung von Kenntnissen über Eigenschaf-
ten und Verwendung des Holzes, seine Ausfor-
mung und Sortierung.

Oberblick über die volkswirtschaftliche Be-
deutung des Holzes sowie forstlicher Produkte.

Aneignung eines wirtschaftlichen Denkens bei
der Behandlung und Verwertung des Holzes.

Lehrstoff (4 Wochenstunden):

Maßeinheiten, Holzmeßgeräte.
Massenermittlung am liegenden Holz, des

Schnittholzes; Baumhöhenmessung, Baumhöhen-
meßgeräte.

Massenermittlung am stehenden Holz: Ermitt-
lung der Masse von Einzelstämmen und Bestän-
den (Kluppierung, Probeflächen, Relaskoptechnik,
Massen und Ertragstafeln).

Altersbestimmung von Bäumen und Beständen.
Grundlagen über den Zuwachs.
Eigenschaften des Holzes, Holzfehler; Ver-

wendungsmöglichkeiten von rundem und bear-
beitetem Holz.

Ausformung und Sortierung des Rundholzes.
Grundlagen des Holzverkaufes: Verkaufs-

arten, Holzübergabe.

Genossenschaften und andere Vermarktungs-
einrichtungen, österreichische Holzhandelsusan-
cen.

Grundbegriffe der Buchführung; Verbuchung
einfacher Geschäftsvorgänge, Belege und Rech-
nungen.

Forstliche Nebennutzungen.
Grenzbereiche der forstlichen Nutzung (Alm-

wirtschaft, Weide, Erholungs- und Wohlfahrts-
funktionen).

Materialaufzeichnungen.
Grundbegriffe der Forsteinrichtung und des

Operates.
Vorschreibungen der Forsteinrichtung (Betriebs-

pläne).

Forstnutzung

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten
über die Arbeitsgestaltung bei sämtlichen Forst-
arbeiten.

Kenntnis der gebräuchlichsten Arbeitsmittel,
Arbeitsverfahren, Arbeitsabläufe und Arbeits-
methoden unter Berücksichtigung der Leistung,
Rentabilität und Arbeitssicherheit. Vermittlung
von Kenntnissen und Fertigkeiten in Hand-
habung, Instandsetzung und Pflege der zeitge-
mäßen Arbeitsgeräte. Zusammenarbeit mit der
Arbeitsaufsicht und dem Unfallverhütungsdienst.
Grundkenntnisse über die Entlohnung und Lohn-
buchhaltung.

Lehrstoff (3 Wochenstunden):

Mensch und Arbeit; Grundlagen über die kör-
perliche Leistungsfähigkeit.

Grundlagen der Arbeitssicherheit, Schutzaus-
rüstung.

Die bei der Forstarbeit in Verwendung stehen-
den Werkzeuge, Geräte und Maschinen, deren
Verwendung, Funktionsweise, Instandsetzung
und Pflege; Leistungsfeststellung.

Verfahren, Abläufe und Methoden bei der
Forstarbeit; Pflanzenproduktion, Bestandsbegrün-
dung, Pflege, Fällung, Rückung und Transport.

Entlohnung: Zeitlohn, Akkord-, Prämien- und
Nichtleistungslöhne; Stundenvormerk (Schichten-
buch); Lohnverrechnung.

Forsttechnik und Baukunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung von Grundkenntnissen über die
Errichtung von Forststraßen, von Kenntnissen
und Fertigkeiten beim Wegebau und der Wege-
instandhaltung sowie der Herstellung einfacher
Holzbauten und Instandsetzungen.

Kenntnisse über den Aufbau, die Funktion,
die Bedienung, den Einsatz, die Wartung und



2168 160. Stück — Ausgegeben am 7. Oktober 1976 — Nr. 540

Pflege forstlicher Maschinen sowie sonstiger tech-
nischer Einrichtungen im forstlichen Betrieb.

Erziehung zu exakter Beurteilung und zur
Genauigkeit.

Lehrstoff (3 Wochenstunden):

Einfache Vermessungsaufgaben: Flächenver-
messung, Höhenvermessung, Abstecken von
Flächen in der Natur, Hilfsmittel der Flächen-
und Höhenvermessung; Gebrauch der Hand-
bussole und des Gefällmessers. Herstellung von
Skizzen. Grundlagen der Baustoffkunde.

Baumethoden; Instandsetzung forstlicher
Hochbauten, Grundkenntnisse des forstlichen
Wegebaues, Grundzüge der Trassierung, der Bau-
ausführung, der maschinellen Instandhaltung und
des Brückenbaues; Wasserableitung, Schutzbauten,
Böschungssicherung. Hinweis auf Wildbach- und
Lawinenverbauung.

Händische Instandhaltung von Forstwegen.
Maschinen: Grundbegriffe des Motors sowie der

in der Forstwirtschaft verwendeten Maschinen.
Oberblick über die gebräuchlichsten Straßen-

baumaschinen.
Sprengen und Sprengverfahren.
Grünverbauung.

Gesetzeskunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Einführung in die in Zusammenhang mit der
Berufsausübung bedeutungsvollen Rechtsmate-
rien, besonders die Vermittlung von Kenntnissen
über jene Vorschriften, die für die Berufsaus-
übung im forstlichen Bereich erforderlich sind,
wobei landesrechtliche Bestimmungen zu berück-
sichtigen sind.

Grundlegung eines richtigen Rechtsempfindens.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Bestimmungen des Forstgesetzes über Walder-
haltung einschließlich der Vorschriften über die
Benützung des Waldes zu Erholungszwecken,
Forstschutz, Bringung, Nutzung der Wälder,
Forstschutzorgane, Forstsaat- und Pflanzgut, Ver-
waltungsübertretungen und deren Verjährung.
Bestimmungen der Landesgesetze über das Jagd-
und Fischereirecht, über den Natur-, Landschafts-
und Tierschutz sowie über den Kulturflächen-
schutz.

Die wichtigsten Verfahrensbestimmungen
(AVG, VStG, gerichtliches Verfahren). Grund-
lagen des Bodenrechtes und seine Beziehung zum
Forstwesen (Einforstungsrecht).

Einzelne Kapitel aus dem Sachenrecht (Pfand-
recht, Schuldrecht und Grundbuchsrecht, Dienst-
barkehen).

Grundzüge des Arbeits- und Sozialversiche-
rungsrechtes einschließlich Kollektivvertragsrecht,
Berufsvertretungsrecht.

Grundlagen über Steuern und Versicherungen.

Wildkunde und Jagdbetrieb

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung von Kenntnissen über die hei-
mischen Wildarten, ihre Lebensweise, Krank-
heiten, Hege und Bejagung (im Umfange der
Jagdaufseherprüfung).

Kenntnisse der Jagdwaffen und der Munition
sowie der Handhabung der Jagdwaffen.

Kenntnisse über den Jagdbetrieb einschließlich
Hundeführung und die Behandlung des erlegten
Wildes.

Kenntnisse über die Fischerei und Fischerei-
wirtschaft.

Lehrstoff (3 Wochenstunden):

Wildbiologische Grundkenntnisse, die Wild-
arten: Haar- und Federwild, Verhaltensweise des
Wildes.

Wildhege: Wildkrankheiten, Wildstandsbe-
wirtschaftung, Ermittlung der Wildstände, des
Zuwachses und Erstellung der Abschußpläne un-
ter Berücksichtigung eines biologisch richtigen
Geschlechterverhältnisses und Altersklassenauf-
baues; Wildschäden und deren Verhütung.

Jagdbetrieb: Reviereinrichtungen, Jagdmetho-
den, Behandlung des erlegten Wildes, jagdliches
Brauchtum, Abschußrichtlinien. Jagdhunde und
Jagdhundeführung. Jagdwaffen, Jagdmunition,
ballistische Grundlagen; Jagdschutz und Jagd-
schutzdienst; Schießausbildung.

Die wichtigsten heimischen Fische.
Wasserbiologische Grundbegriffe.
Bewirtschaftung der Fließgewässer, Teichwirt-

schaft; Grundbegriffe der Sportfischerei.

Praktischer Unterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung von Fertigkeiten bei den wich-
tigsten im Forstbetrieb anfallenden Arbeiten. Bei
den Arbeiten ist besonders die Kenntnis des Zu-
sammenwirkens der verschiedenen Arbeitsvor-
gänge sowie das Erkennen der ergonomischen
und ökologischen Zusammenhänge zu vermitteln.
Weiters ist besonders auf die Bedeutung der Un-
fallverhütung hinzuweisen.

Lehrstoff (8 Wochenstunden) :

Praktischer Unterricht in den Fachgegenständen
Waldbau, Forsttechnik und Baukunde, Arbeits-
technik, Meßkunde und Holzverwertung, Forst-
schutz, Wildkunde und Jagdbetrieb mit folgen-
dem Aufgabenkatalog:

1. Saatgutgewinnung und -behandlung,
2. Bodenvorbereitung im Forstgarten,
3. Saat im Forstgarten,
4. Verschulung, Stecklings- und Heisteraufzucht,
5. Pflanzung mit zeitgemäßen Pflanzmethoden,

Freilandsaat, Pflanzenbehandlung und Pflan-
zentransport,
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6. Düngung und Bodenverbesserung,
7. Kulturpflege und Kulturschutzmaßnahmen

(mechanisch und chemisch),
8. Jungwuchspflege, Durchreiserungen,
9. Bestandespflege: Durchforstung, Durchfor-

stungsmethoden und Auszeige,
10. Ästungen,
11. Holzrückung mittels gebräuchlicher Einrich-

tungen,
12. Bekämpfungstechnische Behandlung von Fang-

bäumen, Holzlagern und Beständen,
13. Schwachholz- und Starkholzschlägerung,
14. Leistungsermittlung,
15. Ausformung und Sortierung von Laub- und

Nadelholz,
16. Abmaß, Holzübergabe, Verladung und Ab-

fuhr,
17. Gebrauch der Motorsäge und anderer Motor-

geräte, Instandsetzung und Pflege,
18. Forstwegeinstandhaltung; Wasserableitung,

Schutzbauten,
19. Grünverbauung und Böschungssicherung,
20. Längen-, Höhen- und Flächenmeßaufgaben,
21. Handhabung der Handbussole, Aufnahmen

im Gelände,
22. Grenzinstandhaltung und Instandhaltung der

Einteilungslinien, Grenzzeichen — Auffin-
dung,

23. Errichtung und Instandhaltung von Revier-
einrichtungen,

24. Vollkluppierungen, Relaskoptechnik, Probe-
flächen,

25. Herstellung von Erholungswaldeinrichtungen,
26. Beteiligung am Jagdbetrieb, Behandlung des

erlegten Wildes,
27. Verhütungsmaßnahmen gegen Wildschäden.

B. F r e i g e g e n s t ä n d e

Jagdliches Schießen — praktischer Unterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:

Erlangung der Fähigkeit zur sicheren Führung
und Handhabung der gebräuchlichen Jagdwaffen.
Aneignung wenigstens durchschnittlicher Treff-
sicherheit.

Lehrstoff (1 Wochenstunde):
Schießen mit Luftgewehr auf stehende und

laufende Scheiben.
Schießen mit Kleinkalibergewehren in verschie-

denen Anschlägen.
Wenigstens zweimaliges Schießen mit Jagd-

gewehr.
Wenigstens zweimaliges Wurftaubenschießen.

Jagdhornblasen

Bildungs- und Lehraufgabe:
Einführung in den Gebrauch und die Hand-

habung des Jagdhornes, Erkennen der wichtig-
sten Jagdhornsignale und Blasen der wichtigsten
Signale.

Lehrstoff (1 Wochenstunde):

Ansatzübungen an Mundstück und Horn.
Erarbeiten der Naturtöne, Atemtechnik, Ton-

richtigkeit; Blasen einfacher Jagdsignale; Er-
kennen aller wichtigen Jagdsignale.

Maschinschreiben

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermittlung der Grundkenntnisse der Zehn-
Finger-Tastschreibmethode sowie aller techni-
schen Einrichtungen der Schreibmaschine. An-
leitung zur selbständigen und formrichtigen Ge-
staltung von Schriftstücken und Gewandtheit
in der Anfertigung von fehlerfreien und sau-
beren Abschriften.

Lehrstoff (2 Wochenstunden):

Hauptbestandteile der Schreibmaschine;
Schreibmaschinensysteme; Technik des Zehn-
Finger-Tastschreibens; Handhabung von Schreib-
maschine und Schreibmaterial; Reinigung und
Pflege der Schreibmaschine.

Grundstellung; Innenspreizgriffe; Obergriffe;
Oberspreizgriffe; Unterspreizgriffe; Untergriffe;
Außenspreizgriffe; Umschalten auf Großbuch-
staben; Erarbeiten der Ziffernreihe und Zeichen;
Gebrauch von Setz- und Dezimaltabulator.

Richtlinien zur Briefgestaltung; Herstellen von
Abschriften; Schreiben von Diktaten, Rechnun-
gen, Gesuchen, Matrizen und Vordrucken.

5 4 1 . Verordnung des Bundesministers für
Unterricht und Kunst vom 9. September 1976
über die Aufnahmsvoraussetzungen in die

Berufspädagogische Akademie

Auf Grund des § 113 Abs. 5 des Schulorgani-
sationsgesetzes, BGBl. Nr. 242/1962, in der Fas-
sung der 5. Schulorganisationsgesetz-Novelle,
BGBl. Nr. 323/1975, wird verordnet:

Geltungsbereich

§ 1. Diese Verordnung regelt bezüglich der
Aufnahme in die Berufspädagogische Akademie

a) die Festlegung der Unterrichtsgegenstände
zu den Fachgruppen im Sinne des § 113
Abs. 1 lit. a bis c und Abs. 3 lit. a und b
des Schulorganisationsgesetzes, die Mindest-
dauer und Art der Berufspraxis in diesen
Fachgruppen,

b) die Festlegung, welche höheren Schulen,
Ausbildungen, Lehrabschlußprüfungen und
Meisterprüfungen im Sinne des § 113 Abs. 1
bis 3 des Schulorganisationsgesetzes als ein-
schlägig anzusehen sind und in welchen
Fällen die Absolvierung eines Abiturienten-
lehrganges die Reifeprüfung einer einschlä-
gigen höheren Schule ersetzt,
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c) die Festlegung, welche Befähigung als gleich-
wertig im Sinne des § 113 Abs. 1 bis 3
anzusehen ist, sowie

d) die Festlegung, auf welche Weise der im
§ 113 Abs. 4 lit. b des Schulorganisations-
gesetzes geforderte Nachweis der Kennt-
nisse und Fertigkeiten in der Stenotypie zu
erbringen ist.

Besondere Bestimmungen für die Aufnahme in
die Abteilung für die Lehramtsausbildung für

Berufsschulen

§ 2. (1) Zu den Fachgruppen gemäß § 113
Abs. 1 lit. a bis c des Schulorganisationsgesetzes
zählen nachstehende Unterrichtsgegenstände:

a) Fachgruppe I (allgemeinbildende und
betriebswirtschaftliche Unterrichtsgegen-
stände):

Unterrichtsgegenstände der Allgemeinbil-
dung wie Lebende Fremdsprache, Politische
Bildung und Leibesübungen sowie Unter-
richtsgegenstände des betriebswirtschaft-
lichen Unterrichtes wie Wirtschaftskunde
mit Schriftverkehr, Wirtschaftsrechnen mit
Buchführung, Kaufmännisches Rechnen,
Buchführung;

b) Fachgruppe II (fachlich-theoretische Unter-
richtsgegenstände) :
Fachunterricht für die betreffenden Lehr-
berufe bzw. Lehrberufsgruppen sowie
Stenotypie und Phonotypie, Maschinschrei-
ben und Kurzschrift;

c) Fachgruppe III (fachlich-praktische Unter-
richtsgegenstände) :
Praktische Arbeit.

(2) Die Mindestdauer der Berufspraxis gemäß
§ 113 Abs. 1 lit. d des Schulorganisationsgesetzes
hat

a) in den Fachgruppen I und II zwei Jahre
einschlägige Tätigkeit nach der erfolgreichen
Ablegung der Reifeprüfung, bzw. in den
Fällen, in denen die Reifeprüfung nach der
Fachausbildung erfolgreich abgelegt wurde,
zwei Jahre einschlägige Tätigkeit nach der
Fachausbildung,

b) in der Fachgruppe III sechs Jahre einschlä-
gige Tätigkeit nach dem 18. Lebensjahr
und nach erfolgreicher Ablegung der ein-
schlägigen Lehrabschlußprüfung

zu betragen.

(3) In die Mindestdauer der Berufspraxis gemäß
Abs. 2 ist

a) die für den jeweiligen Befähigungsnachweis
vorgeschriebene fachliche Tätigkeit nach
dem 18. Lebensjahr einzurechnen,

b) der erfolgreiche Besuch einer einschlägigen
Meisterklasse, einer einschlägigen Meister-
schule, einer einschlägigen Werkmeister-

schule in die Berufspraxis einzurechnen,
sofern während dieser Zeit zufolge des
Schulbesuches die praktische Tätigkeit nicht
ausgeübt werden konnte.

(4) Eine einschlägige Tätigkeit gemäß Abs. 2
liegt vor, wenn die Tätigkeit in Bereichen ausge-
übt wird,

a) für welche die erworbene Fachausbildung
Voraussetzung ist
oder

b) die nach der Gewerbeordnung 1973, BGBl.
Nr. 50/1974, zu den Tätigkeiten des betref-
fenden oder vergleichbaren Gewerbes
zählen
oder

c) für die die Gewerbeordnung 1973 im
betreffenden oder vergleichbaren Gewerbe
berechtigt.

(5) Als einschlägig sind anzusehen:
a) gemäß § 113 Abs. 1 lit. a des Schulorganisa-

tionsgesetzes die in der Anlage II Z. 1
angeführten Ausbildungen,

b) gemäß § 113 Abs. 1 lit. b des Schul-
organisationsgesetzes die in der Anlage II
Z. 2 angeführten höheren Schulen, Lehr-
abschlußprüfungen und Befähigungen,

c) gemäß § 113 Abs: 1 lit. c des Schulorgani-
sationsgesetzes die in der Anlage II Z. 3
angeführten Meisterprüfungen und Befähi-
gungen.

Besondere Bestimmungen für die Aufnahme in
die Abteilung für die Lehramtsausbildung für den

gewerblichen Fachunterricht

§ 3. (1) Zu den Fachgruppen gemäß § 113
Abs. 3 lit. a und b des Schulorganisationsgesetzes
zählen nachstehende Unterrichtsgegenstände:

a) Fachgruppe A (fachlich-theoretische Unter-
richtsgegenstände an berufsbildenden mitt-
leren Schulen):
alle nicht unter lit. b fallenden fachlichen
Unterrichtsgegenstände,

b) Fachgruppe B (fachlich-praktische Unter-
richtsgegenstände an berufsbildenden mitt-
leren und höheren Schulen, sofern nicht in
der Anlage I etwas anderes bestimmt ist):
alle in der Anlage I angeführten Unter-
richtsgegenstände.

(2) Die Mindestdauer der Berufspraxis gemäß
§ 113 Abs. 3 lit. c des Schulorganisationsgesetzes
hat

a) in der Fachgruppe A zwei Jahre einschlä-
gige Tätigkeit nach der erfolgreichen Ab-
legung der Reifeprüfung, bzw. in den Fäl-
len, in denen die Reifeprüfung nach der
Fachausbildung erfolgreich abgelegt wurde,
zwei Jahre einschlägige Tätigkeit nach der
Fachausbildung,
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b) in der Fachgruppe 6 sechs Jahre einschlägige
Tätigkeit nach dem 18. Lebensjahr und
nach erfolgreicher Ablegung der einschlä-
gigen Lehrabschlußprüfung, für die Ausbil-
dung in den Fachrichtungen Damenkleider-
machen, Herrenkleidermachen, Wäsche-
warenerzeugung und Kunststicken eine drei-
jährige einschlägige Tätigkeit nach dem
18. Lebensjahr,

zu betragen.

(3) Hinsichtlich der einschlägigen Tätigkeit
gemäß Abs. 2 finden die Bestimmungen des § 2
Abs. 3 und 4 Anwendung.

(4) Als einschlägig sind anzusehen:
a) gemäß § 113 Abs. 3 lit. a des Schulorgani-

sationsgesetzes die in der Anlage II Z. 4
angeführten höheren Schulen, Lehrab-
schlußprüfungen und Befähigungen,

b) gemäß § 113 Abs. 3 lit. b des Schul-
organisationsgesetzes die in der Anlage II
Z. 5 angeführten Meisterprüfungen und
Befähigungen.

Besondere Bestimmungen für die Aufnahme in
die Abteilung für die Lehramtsausbildung für

Stenotypie und Phonotypie

§ 4. (1) Die Dauer der Berufspraxis gemäß
§ 113 Abs. 4 lit. c hat

a) nach der Reifeprüfung einer Handelsaka-
demie eine mindestens einjährige kauf-
männische Praxis,

b) nach der Reifeprüfung einer anderen höhe-
ren Schule eine zweijährige kaufmännische
Praxis

zu betragen.

(2) Der Nachweis der Kenntnisse und Fertig-
keiten in der Stenotypie gemäß § 113 Abs. 4
lit. b des Schulorganisationsgesetzes hat entweder
durch die erfolgreiche Ablegung der bundes-
staatlichen Stenotypieprüfung oder durch eine
Einstufungsprüfung gemäß Anlage III zu erfol-
gen.

Übergangsbestimmung

§ 5. (1) Für die vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung auf Grund der 2. Vertrags-
bedienstetengesetz-Novelle, BGBl. Nr. 282/1960,
als Vertragslehrer in 1 2 b 1 an Berufsschulen
angestellten Personen genügt in Abweichung
zu Anlage II Z. 1 die Reifeprüfung einer all-
gemeinbildenden höheren Schule und eine
zweijährige Praxis. Ebenso entfallen für diesen
Personenkreis die zusätzlichen Erfordernisse bei
Anlage II Z. 3.2.3.2.

(2) Für die Schuljahre 1976/77 und 1977/78
genügt in Abweichung zu § 3 Abs. 2 lit. b für
die Ausbildung in den Fachrichtungen Damen-

kleidermachen, Herrenkleidermachen, Wäsche-
warenerzeugung und Kunststicken eine einjährige
einschlägige Tätigkeit nach dem 18. Lebens-
jahr.

Sinowatz

Anlage: I

FACHLICH-PRAKTISCHE UNTERRICHTS-
GEGENSTÄNDE GEMÄSS § 3 ABS. 1 LIT. b

Anstrich und Lackierung
Atelier
Atelier und Werkstätte
Bautechnisches Praktikum
Betriebslaboratorium für die Fachschule für Be-

triebstechnik
Betriebspraktikum
Blindenschrift und Mobilitätsübungen
Dekomposition
Dokumentationsphotographie
Entwerfen und Vergrößern
Entwurf- und Fachzeichnen
Entwurf- und Modezeichnen
Entwurf- und Schnittzeichnen
Entwurf- und Werkzeichnen
Entwurfzeichnen
Fachzeichnen
Farbenphotographie
Fertigungs- und Arbeitstechnik einschließlich

REFA mit Übungen
Fest- und Feiergestaltung
Figuralzeichnen und Modellentwurf
Formenschneiden
Freihandzeichnen nur an berufsbildenden mitt-

leren Schulen
Haushaltsführung
Haushaltspflege
Haushaltstechnik
Hauswirtschaft
Hotelbetriebswirtschaft
Hotel- und Empfangsdienst
Kinematographie
Kochen
Kochen, Lebensmittelkunde und Servieren
Kochen, Nahrungsmittel- und Speisenkunde
Kochen, Speisenkunde und Nahrungsmittelkunde
Komposition
Kopf
Küchenkunde und Kochen
Küchen-, Restaurant- und Beherbergungswesen
Küchen-, Restaurant- und Beherbergungswirt-

schaft
Küchenwirtschaft, Kochen und Speisenkunde
Küchenwirtschaft und Kochen
Lasieren
Layout
Maschinenkunde (Modeschule der Stadt Wien)
Maschinenkunde und -training
Maschinstricken und Neumustern
Mechanische Werkstätte
Modeentwurf
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Modegraphik
Modellarbeit
Modellgestaltung einschließlich Bekleidungs-

physiologie
Modellieren nur an berufsbildenden mittleren

Schulen
Modellieren und Modellbau nur an berufsbilden-

den mittleren Schulen
Modellstudio
Modetechnik
Modisches Werken
Montierungsarbeiten
Mustermachen
Musterzeichnen und Modellarbeit
Nähen
Nähen und Schnittzeichnen
Nähen und Werken
Originalgraphik
Photographik
Photographieren und Schmalfilmtechnik
Porträtphotographie
Porträt-, Mode- und Werbephotographie
Praktisches Arbeiten
Praktische Bauarbeiten
Praktische Umweltgestaltung
Rationelle Fertigung
Reproduktionstechnik
Reproduktions- und Drucktechnik
Restauriertechniken
Restaurierwerkstätten-Praxis
Retusche
Retusche- und Kopierverfahren
Schablonenherstellung
Schmalfilmpraktikum
Schnittkonstruktion für Industrieschnitte
Schnittkonstruktion für Maßschnitte
Schnittkonstruktion und Gradierung
Schnittkonstruktion und Modellarbeit
Schnittzeichnen
Schnittzeichnen und Modellarbeit
Schreiben einschließlich Linksschreiben
Schrift
Schrift- und Kompositionsübungen
Serienerzeugung
Service und Getränkekunde
Servieren und Anstandslehre, Getränkekunde und

Menükunde
Servieren, Menü- und Getränkekunde
Servierkunde und Servieren
Servierkunde und Übungen
Strickereizeichnen
Techniken der Faserbestimmung
Technische und Landschaftsphotographie, Repor-

tage
Technologisches Praktikum
Textilchemisches Labor
Textildruck
Textilentwurf
Textilverarbeitung
Trachtenzeichnen
Vorarbeiten

Werkarbeit
Werken
Werkstätte
Werkstätte einschließlich Arbeitsplanung und Ma-

schinenkunde
Werkstätte einschließlich Fachkunde
Werkstätte einschließlich Fachkunde und Mode-

technik
Werkstätte einschließlich Fachkunde und Vor-

arbeiten
Werkstätte einschließlich Fachkunde, Vorarbeiten

und Schnittzeichnen
Werkstätte einschließlich Fach- und Stoffkunde

und Modetechnik
Werkstätte einschließlich Vorarbeiten und Fach-

kunde
Werkstätte für Fertigungstechnik
Werkstätte für Kunstgewerbe
Werkstätte für Kunststicken
Werkstätte für Materialbearbeitung
Werkstätte für Textilverarbeitung
Werkstätte und Betriebslaboratorium nur an

berufsbildenden mittleren Schulen
Werkstätte und Fachkunde
Werkstätte und Modellarbeit
Werkstätte und Modellbau
Werkstättenlaboratorium
Werkzeuge und Geräte
Werkzeuge und Maschinen
Zeichnen und Malen
Zeichnen und Schrift

Anlage II

EINSCHLÄGIGE HÖHERE SCHULEN, AUS-
BILDUNGEN, LEHRABSCHLUSSPRÜFUN-
GEN, BEFÄHIGUNGEN UND MEISTER-

PRÜFUNGEN

1. Einschlägige Ausbildungen gemäß § 113
Abs. 1 lit. a des Schulorganisationsgesetzes
(Fachgruppe I):
Der erfolgreiche Abschluß der nachfolgen-
den Ausbildung bzw. die erfolgreiche Ab-
legung der nachfolgenden Prüfungen:

1.1 Berufsbildende höhere Schule,
1.2 Abiturientenlehrgang einer Handelsakade-

mie,
1.3 Kolleg,
1.4 erfolgreiche Ablegung einer in den jeweils

geltenden Studienvorschriften als Abschluß
eines Studienabschnittes vorgesehenen
Prüfung an einer Rechts-, Staats-, Wirt-
schafts-, Sozialwissenschaftlichen Studien-
richtung einer Universität (bzw. ehemali-
gen Hochschule),

1.5 Lehrabschlußprüfung in einem Lehrberuf
der Handelsgewerbe,

1.6 Handelsschule,
1.7 Bilanzbuchhalterprüfung,
1.8 Lehrgang für Datenverarbeitung von min-

destens zwei Semestern.
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2. Einschlägige höhere Schulen, Lehrabschluß-
prüfungen und Befähigungen gemäß § 113
Abs. 1 lit. b des Schulorganisationsgesetzes
(Fachgruppe II):

2.1 Einschlägige höhere Schulen:

2.1.1 Höhere Lehranstalt für Atomenergietech-
nik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Elektromechaniker für Schwachstrom,
für Meß- und Regelmechaniker, für Einzel-
handelskaufmann, für Großhandelskauf-
mann, für Industriekaufmann, für Physik-
laborant, für Werkstoffprüfer (Physik),
für Technischer Zeichner (Maschinen-,
Stahlbau-, Heizungs- oder Elektrotech-
nik);

2.1.2 Höhere Lehranstalt für allgemeine Land-
wirtschaft:
Höhere Lehranstalt für alpenländische
Landwirtschaft:
Fachunterricht für Berufsschulen für
Molker und Käser, für Friedhofs- und
Ziergärtner, für Landschaftsgärtner (Gar-
ten- und Grünflächengestalter), für Tier-
pfleger für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann;

2.1.3 Höhere Lehranstalt für Bekleidungswirt-
schaft:
Höhere Lehranstalt für Mode und Kunst-
gewerbe:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Damenkleidermacher, für Herren-
kleidermacher, für Wäschenäher, für
Wäschewarenerzeuger, für Strickwarener-
zeuger, für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann, für Lederbeklei-
dungserzeuger (Säckler), für Wirkwaren-
erzeuger;

2.1.4 Höhere Lehranstalten für Berufstätige:
ihre Einschlägigkeit richtet sich nach denen
der höheren Lehranstalten der entspre-
chenden Fachrichtung;

2.1.5 Höhere Lehranstalt für Betriebstechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Einzelhandelskaufmann, für Großhan-
delskaufmann, für Industriekaufmann, für
die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Blechverarbeitung), für Mechaniker, für
Büromaschinenmechaniker, für Kühlma-
schinenmechaniker, für Kraftfahrzeugme-
chaniker, für Kraftfahrzeugelektriker, für
Landmaschinenmechaniker, für Feinmecha-
niker, für Waagenhersteller, für Verpak-
kungsmittelmechaniker, für Textilmecha-
niker, für Bauschlosser, für Betriebsschlos-
ser, für Schlosser, für Stahlbauschlosser,

für Maschinenschlosser, für Werkzeug-
macher, für Formenbauer, für Modell-
schlosser, für Dreher, für Fräser, für
Präzisionsschleifer, für Universalschweißer,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Schmiedeberufe), für Physiklaborant, für
Werkstoffprüfer (Physik), für Universal-
härter, für Technischer Zeichner (Maschi-
nen-, Stahlbau-, Heizungs- oder Elektro-
technik);

2.1.6 Höhere Lehranstalt für Biochemie und
Schädlingsbekämpfung:

Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Brauer und Mälzer, für Destillateur,
für Chemischputzer, für Leder- und Le-
derwarenfärber, für Schädlingsbekämpfer,
für Obst- und Gemüsekonservierer, für
Einzelhandelskaufmann, für Großhandels-
kaufmann, für Drogist;

2.1.7 Höhere Lehranstalt für Elektrische Nach-
richtentechnik und Elektronik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe des Elektrobereiches,
für Einzelhandelskaufmann, für Großhan-
delskaufmann, für Industriekaufmann, für
Physiklaborant, für Werkstoffprüfer
(Physik), für Technischer Zeichner (Ma-
schinen-, Stahlbau-, Heizungs- oder Elek-
trotechnik);

2.1.8 Höhere Lehranstalt für Elektrotechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe des Elektrobereiches,
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-
handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für Kraftfahrzeugelektriker, für Physik-
laborant, für Werkstoffprüfer (Physik),
für Technischer Zeichner (Maschinen-,
Stahlbau-, Heizungs- oder Elektrotechnik);

2.1.9 Höhere Lehranstalt für Feinwerktechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker und -maschinen-
bauer, für Elektromechaniker für Schwach-
strom, für Meß- und Regelmechaniker, für
Einzelhandelskaufmann, für Großhandels-
kaufmann, für Industriekaufmann, für die
Lehrberufe des Bereiches Metall (Blech-
verarbeitung), für Mechaniker, für Büro-
maschinenmechaniker, für Kühlmaschinen-
mechaniker, für Feinmechaniker, für
Waagenhersteller, für Uhrmacher, für
Verpackungsmittelmechaniker, für die
Lehrberufe des Bereiches Metall (Schlosser-
berufe mit Ausnahme des Lehrberufes
Bergwerksschlosser — Maschinenhäuer), für
Optiker, für Feinoptiker;
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2.1.10 Höhere Lehranstalt für Flugtechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker für Schwachstrom,
für Nachrichtenelektroniker, für Fern-
meldemonteur, für Einzelhandelskauf-
mann, für Großhandelskaufmann, für
Industriekaufmann, für die Lehrberufe
des Bereiches Metall (Blechverarbeitung),
für die Lehrberufe des Bereiches Me-
tall (Mechanikerberufe), für die Lehr-
berufe des Bereiches Metall (Schlosser-
berufe mit Ausnahme der Lehrberufe
Hüttenwerksschlosser, Bergwerksschlos-
ser — Maschinenhäuer), für die Lehrberufe
des Bereiches Metall (Schmiedeberufe), für
Physiklaborant, für Werkstoffprüfer (Phy-
sik), für Technischer Zeichner (Maschinen-,
Stahlbau-, Heizungs- oder Elektrotechnik);

2.1.11 Höhere Lehranstalt für Fremdenverkehrs-
berufe:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Koch, für Kellner, für Hotel- und
Gastgewerbeassistent, für Einzelhandels-
kaufmann, für Großhandelskaufmann;

2.1.12 Höhere Lehranstalt für Gartenbau:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Blumenbinder und -händler (Florist),
für Friedhofs- und Ziergärtner, für Land-
schaftsgärtner (Garten- und Grünflächen-
gestalter), für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann;

2.1.13 Höhere Lehranstalt für Gerbereichemie
und Ledertechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe Chemischer Richtung
(mit Ausnahme der Lehrberufe Brauer
und Mälzer, Destillateur, Vulkaniseur,
Präparator, Schädlingsbekämpfer), für
Einzelhandelskaufmann, für Großhandels-
kaufmann, für Industriekaufmann;

2.1.14 Höhere Lehranstalt für Gießereitechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-
handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Gießerei), für Physiklaborant, für Werk-
stoffprüfer (Physik), für Technischer
Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-, Heizungs-
oder Elektrotechnik);

2.1.15 Handelsakademie:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Hotel- und Gastgewerbeassistent, für
Lehrberufe der Bereiche Handel und Ver-
kehr (mit Ausnahme des Lehrberufes
Binnenschiffer);

2.1.16 Höhere Lehranstalt für Hochbau:
Höhere Lehranstalt für Bautechnik —
Hochbau:

Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe der Bau- und Bauneben-
gewerbe (mit Ausnahme der Brunnen-
macher), für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann, für Industriekauf-
mann;

2.1.17 Höhere Lehranstalt für Hochfrequenz-
und Nachrichtentechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe des Elektrobereiches,
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-
handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für Physiklaborant, für Werkstoffprüfer
(Physik), für Technischer Zeichner (Ma-
schinen-, Stahlbau-, Heizungs- oder Elek-
trotechnik);

2.1.18 Höhere Lehranstalt für Holzbau:
Höhere Lehranstalt für Holztechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Maurer, für Betonbauer, für Bautech-
nischer Zeichner, für Zimmerer, für
Wärme-, Kälte- und Schallisolierer, für
Einzelhandelskaufmann, für Großhandels-
kaufmann, für Industriekaufmann, für
Säger, für Binder, für Bootbauer, für
Wagner, für Bürsten- und Pinselmacher,
für Korb- und Möbelflechter, für Ski-
erzeuger;

2.1.19 Höhere Lehranstalt für Hüttentechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-
handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Gießerei), für Hüttenwerkschlosser, für
Bergwerksschlosser — Maschinenhäuer, für
die Lehrberufe des Bereiches Metall (übrige
Berufe);

2.1.20 Höhere Lehranstalt für Impuls- und
Datenverarbeitungstechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe des Elektrobereiches
(mit Ausnahme der Lehrberufe Elektro-
mechaniker und -maschinenbauer, Elektro-
mechaniker für Starkstrom), für Einzel-
handelskaufmann, für Großhandelskauf-
mann, für Industriekaufmann, für Mecha-
niker, für Büromaschinenmechaniker, für
Kühlmaschinenmechaniker, für Physik-
laborant, für Werkstoffprüfer (Physik),
für Technischer Zeichner (Maschinen-,
Stahlbau-, Heizungs- oder Elektrotechnik);
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2.1.21 Höhere Lehranstalt fur Kunststofftechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Elektromechaniker für Starkstrom, für
Elektromechaniker für Schwachstrom, für
Meß- und Regelmechaniker, für Einzel-
handelskaufmann, für Großhandelskauf-
mann, für Industriekaufmann, für Kunst-
stoffverarbeiter, für Skierzeuger, für
Mechaniker, für Verpackungsmittelmecha-
niker, für Metallschleifer und Galvani-
seur, für Galvaniseur, für die Lehrberufe
des Bereiches Metall (Schlosserberufe mit
Ausnahme der Lehrberufe Hüttenwerk-
schlosser, Bergwerksschlosser — Maschinen-
häuer), für Physiklaborant, für Werk-
stoffprüfer (Physik), für Technischer Zeich-
ner (Maschinen-, Stahlbau-, Heizungs-
oder Elektrotechnik);

2.1.22 Höhere Lehranstalt für Landtechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker und -maschinen-
bauer, für Elektromechaniker für Stark-
strom, für Elektromechaniker für
Schwachstrom, für Einzelhandelskauf-
mann, für Großhandelskaufmann, für
Industriekaufmann, für die Lehrberufe des
Bereiches Metall (Blechverarbeitung), für
Kraftfahrzeugmechaniker, für Bauschlos-
ser, für Betriebsschlösser, für Schlosser,
für Stahlbauschlosser, für Maschinenschlos-
ser, für die Lehrberufe des Bereiches
Metall (Schmiedeberufe), für Physiklabo-
rant, für Werkstoffprüfer (Physik), für
Technischer Zeichner (Maschinen-, Stahl-
bau-, Heizungs- oder Elektrotechnik);

2.1.23 Höhere Lehranstalt für landwirtschaftliche
Frauenberufe:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Koch, für Kellner, für Blumenbinder
und -händler (Florist), für Friedhofs- und
Ziergärtner, für Landschaftsgärtner (Gar-
ten- und Grünflächengestalter), für Tier-
pfleger, für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann;

2.1.24 Höhere Lehranstalt für Maschinenbau:
Höhere Lehranstalt für Maschinenbau,
Motoren- und Kraftfahrzeugbau:
Höhere Lehranstalt für Maschinen-, Moto-
ren- und Landmaschinenbau:
Höhere Lehranstalt für Maschinenbau und
Schweißtechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker und -maschinen-
bauer, für Elektromechaniker für Stark-
strom, für Elektromechaniker für Schwach-
strom, für Meß- und Regelmechaniker,
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-

handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Blechverarbeitung), für die Lehrberufe des
Bereiches Metall (Gießerei), für Mechani-
ker, für Büromaschinenmechaniker, für
Kühlmaschinenmechaniker, für Kraftfahr-
zeugmechaniker, für Kraftfahrzeugelektri-
ker, für Landmaschinenmechaniker, für
Luftfahrzeugmechaniker, für Segelflug-
zeugbauer, für die Lehrberufe des Berei-
ches Metall (Schlosserberufe mit Ausnahme
des Lehrberufes Bergwerksschlosser — Ma-
schinenhäuer), für die Lehrberufe des Be-
reiches Metall (Schmiedeberufe), für die
Lehrberufe des Bereiches Metall (übrige
Berufe);

2.1.25 Höhere Lehranstalt für Maschinenbau,
Installations- und Heizungstechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker und -maschinen-
bauer, für Elektromechaniker für Stark-
strom, für Elektromechaniker für Schwach-
strom, für Meß- und Regelmechaniker,
für Einzelhandelskaufmann, für Groß-
handelskaufmann, für Industriekaufmann,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Installation), für die Lehrberufe des Be-
reiches Metall (Gießerei), für Mechaniker,
für Büromaschinenmechaniker, für Kühl-
maschinenmechaniker, für die Lehrberufe
des Bereiches Metall (Schlosserberufe mit
Ausnahme der Lehrberufe Hüttenwerk-
schlosser, Bergwerksschlosser — Maschinen-
häuer, Schiffbauer), für die Lehrberufe
des Bereiches Metall (Schmiedeberufe), für
die Lehrberufe des Bereiches Metall (übrige
Berufe);

2.1.26 Höhere Lehranstalt für Möbelbau:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Bautechnischer Zeichner, für Einzel-
handelskaufmann, für Großhandelskauf-
mann, für Industriekaufmann, für Tisch-
ler, für Binder, für Wagner, für Drechsler,
für Korb- und Möbelflechter;

2.1.27 Höhere Lehranstalt für Reproduktions-
und Drucktechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe grafischer Richtung,
für Einzelhandelskaufmann, für Großhan-
delskaufmann, für Buchhändler, für Foto-
kaufmann, für Fotograf, für Fotolabo-
rant, für Buchbinder, für Etui- und Kas-
settenerzeuger, für Kartonagewarenerzeu-
ger;

2.1.28 Höhere Lehranstalt für Silikattechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Hafner, für Chemielaborant, für
Chemiewerker, für Keramiker, für Fi-
gurenkeramformer, für Geschirrkeramfor-
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mer, für Kerammodellabgießer, für Tech-
nokeramformer, für Einzelhandelskauf-
mann, für Großhandelskaufmann, für
Industriekaufmann, für Physiklaborant,
für Werkstoffprüfer (Physik), für Tech-
nischer Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-,
Heizungs- oder Elektrotechnik);

2.1.29 Höhere Lehranstalt für Technische
Chemie:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Vulkaniseur, für Chemischputzer, für
Leder- und Lederwarenfärber, für Einzel-
handelskaufmann, für Großhandelskauf-
mann, für Industriekaufmann;

2.1.30 Höhere Lehranstalt für Textilchemie:
Höhere Lehranstalt für Textiltechnik —
Textilchemie:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Chemischputzer, für Einzelhandels-
kaufmann, für Großhandelskaufmann, für
Industriekaufmann, für Stoffdrucker, für
Textilveredler;

2.1.31 Höhere Lehranstalt textilkaufmännischer
Richtung:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Strickwarenerzeuger, für Wirkwaren-
erzeuger, für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann, für Industriekauf-
mann, für Dessinateur für Stoffdruck, für
Stickereizeichner, für Stoffdrucker, für
Textilmusterzeicnner, für Fotogravur-
zeichner;

2.1.32 Höhere Lehranstalt für Tiefbau:
Höhere Lehranstalt für Bautechnik —
Tiefbau:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für die Lehrberufe der Bau- und Bau-
nebengewerbe, für Einzelhandelskaufmann,
für Großhandelskaufmann, für Industrie-
kaufmann;

2.1.33 Höhere Lehranstalt für Waffentechnik:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Einzelhandelskaufmann, für Waffen-
und Munitionshändler, für Großhandels-
kaufmann, für Industriekaufmann, für
Büchsenmacher, für Waffenmechaniker, für
Feinmechaniker, für Waagenhersteller, für
die Lehrberufe des Bereiches Metall (übrige
Berufe), für Graveur;

2.1.34 Höhere Lehranstalt für Textiltechnik-
Weberei und Spinnerei:
Höhere Lehranstalt für Textiltechnik-Wir-
kerei und Strickerei:
Höhere Lehranstalt für Weberei und Spin-
nerei:

Höhere Lehranstalt für Wirkerei und
Strickerei:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Strickwarenerzeuger, für Wirkwaren-
erzeuger, für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann, für Industriekauf-
mann, für Textilmechaniker, für die Lehr-
berufe des Bereiches Textilerzeugung;

2.1.35 Höhere Lehranstalt für Wein- und Obst-
bau:

Fachunterricht für die Berufsschulen
für Chemielaborant, für Chemiewerker,
für Einzelhandelskaufmann, für Großhan-
delskaufmann, für Gemüse- und Obst-
konservierer;

2.1.36 Höhere Lehranstalt für Werkzeug- und
Vorrichtungsbau :
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Elektromechaniker und -maschinen-
bauer, für Elektromechaniker für Stark-
strom, für Elektromechaniker für Schwach-
strom, für Einzelhandelskaufmann, für
Großhandelskaufmann, für Industriekauf-
mann, für Mechaniker, für Büromaschinen-
mechaniker, für Kühlmaschinenmechani-
ker, für Feinmechaniker, für Waagenher-
steller, für Verpackungsmittelmechaniker,
für die Lehrberufe des Bereiches Metall
(Schlosserberufe mit Ausnahme der Lehr-
berufe Hüttenwerkschlosser, Bergwerks-
schlosser — Maschinenhäuer), für die Lehr-
berufe des Bereiches Metall (Schmiede-
berufe), für die Lehrberufe des Bereiches
Metall (übrige Berufe);

2.1.37 Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche
Frauenberufe:
Fachunterricht für die Berufsschulen
für Koch, für Kellner, für Obst- und
Gemüsekonservierer, für Hotel- und Gast-
gewerbeassistent, für Einzelhandelskauf-
mann, für Großhandelskaufmann, für
Buchhändler, für Musikalienhändler;

2.1.38 Kollegs:
Deren Gleichwertigkeit richtet sich nach
der Gleichwertigkeit der Höheren Lehr-
anstalten der entsprechenden Fachrichtung.

2.2 Einschlägige Lehrabschlußprüfung gemäß
§ 113 Abs. 1 lit. b des Schulorganisations-
gesetzes:
Lehrabschlußprüfung für den betreffenden
Lehrberuf oder Ersatz der Lehrabschluß-
prüfung im betreffenden Lehrberuf auf
Grund schulischer Ausbildung.

2.3 Gleichwertige einschlägige Befähigung
gemäß § 113 Abs. 1 lit. b des Schul-
organisationsgesetzes:
Erfolgreiche Ablegung einer in den jeweils
gültigen Studienvorschriften als Abschluß
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eines Studienabschnittes vorgesehenen Prü-
fung an einer Universität (ehemals Hoch-
schule) oder an einer künstlerischen Hoch-
schule (ehemals Kunstakademie), die in
Fachrichtungs- und Ausbildungsumfang
einer berufsbildenden höheren Schule bzw.
einer kunstgewerblichen Fachschule im
wesentlichen entspricht.

3. Einschlägige Meisterprüfungen und Befähi-
gungen gemäß § 113 Abs. 1 lit. c
des Schulorganisationsgesetzes (Fach-
gruppe III):

3.1 Einschlägige Meisterprüfung gemäß § 113
Abs. 1 lit. c des Schulorganisationsgesetzes:
Meisterprüfung, die zur Ausübung der
Tätigkeiten des betreffenden Lehrberufes
und zur Ausbildung von Lehrlingen im
betreffenden Lehrberuf berechtigt.

3. Gleichwertige einschlägige Befähigung
gemäß § 113 Abs. 1 lit. c des Schulorgani-
sationsgesetzes:

3.2.1 erfolgreiche Lehrabschlußprüfung im be-
treffenden Lehrberuf und erfolgreicher Ab-
schluß der Berufsschule und der erfolg-
reiche Abschluß einer mindestens zweijäh-
rigen Werkmeisterschule, die der Ausbil-
dung für Tätigkeiten im betreffenden oder
vergleichbaren Gewerbe dient,

3.2.2 im Bereich der konzessionierten Gewerbe:

3.2.2.1 die gewerberechtliche Voraussetzung zur Er-
langung einer Konzession zur Ausübung
von Gewerben im Rahmen der Tätigkeit
des betreffenden Lehrberufes, wobei der
Besitz der Konzession jedoch selbst nicht
notwendig ist. (Eine gewerberechtliche
Nachsicht zu den persönlichen Vorausset-
zungen ist nicht zu berücksichtigen.),

3.2.2.2 an Stelle des Erfordernisses der Baumei-
sterprüfung auch die ehemalige Maurer-
meisterprüfung oder der erfolgreiche Ab-
schluß einer Bauhandwerkerschule für
Maurer, einer Baufachschule oder die er-
folgreiche Lehrabschlußprüfung in einem
Lehrberuf des Baugewerbes und der erfolg-
reiche Abschluß der Berufsschule und der
erfolgreiche Abschluß einer zweijährigen
Werkmeisterschule für das Baugewerbe,

3.2.3 im Bereich der gebundenen Gewerbe:

3.2.3.1 erfolgreiche Lehrabschlußprüfung im be-
treffenden Lehrberuf und erfolgreicher
Abschluß der Berufsschule und Erfüllung
der fachlichen Voraussetzung zur formellen
Erlangung eines Befähigungsnachweises im
gebundenen Gewerbe, soweit im Sinne der
gewerberechtlichen Vorschriften für das
betreffende Gewerbe zur Erlangung des
Befähigungsnachweises neben der fachlichen

Tätigkeit noch der erfolgreiche Besuch
einer Schule, eines Lehrganges oder eine
abgelegte sonstige Prüfung (außer der
Lehrabschlußprüfung) vorgeschrieben ist
(§ 103 lit. a und b der Gewerbeordnung
1973),

3.2.3.2 soweit nach den gewerberechtlichen Be-
stimmungen eine Lehrabschlußprüfung und
eine fachliche Tätigkeit oder nur eine
fachliche Tätigkeit vorgeschrieben ist (§ 103
lit. b und c der Gewerbeordnung 1973),
zusätzlich der mindestens zweijährige
erfolgreiche Besuch einer berufsbildenden
mittleren oder höheren Schute oder der
erfolgreiche Besuch einer Weckmeister-
schule oder die erfolgreiche Absolvierung
einer staatlich anerkannten Ausbildung
bzw. Prüfung, die über dem Niveau einer
Lehrabschlußprüfung liegt.

4. Einschlägige höhere Schulen, Lehrabschluß-
prüfungen und Befähigungen gemäß § 113
Abs. 3 lit. a des Schulorganisationsgesetzes:

4.1 Einschlägige höhere Schulen:

4.1.1 Höhere Lehranstalt für Atomenergietech-
nik:

Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Biochemie und Schädlings-
bekämpfung, für Chemische Betriebstech-
nik, für Technische Chemie, für Gerberei-
chemie und Schädlingsbekämpfung und alle
Sonderformen.

4.1.2 Höhere Lehranstalt für Bautechnik —
Hochbau:
Höhere Lehranstalt für Hochbau:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Baufachschule, für die Fachschulen für
Bildnerische Gestaltung, für Malerei, An-
strich und verwandte Techniken, für Tech-
nische Zeichner, für Tischlerei und Raum-
gestaltung, für Steinmetzerei, für Zim-
merer und für alle Sonderformen.

4.1.3 Höhere Lehranstalt für Bautechnik —
Tiefbau:
Höhere Lehranstalt für Tiefbau:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Baufachschule für die Fachschulen für
Steinmetzerei, für technisches Zeichnen, für
Zimmerer und für alle Sonderformen.

4.1.4 Höhere Lehranstalt für Bekleidungswirt-
schaft:
Höhere Lehranstalt für Mode und Kunst-
gewerbe:
Fachlich-theoretischer Unterricht fur die
Fachschulen für Damenkleidermacher, für
Herrenkleidermacher, für Wäschewaren-
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erzeuger, für Kunststicker, für Beklei-
dungstechnik- und gewerbe sowie für die
Bekleidungstechnische Fachschule für Ge-
werbe und Industrie.

4.1.5 Höhere Lehranstalt für Betriebstechnik:
Höhere Lehranstalt für Feinwerktechnik:
Höhere Lehranstalt für Flugtechnik:
Höhere Lehranstalt für Gießereitechnik:
Höhere Lehranstalt für Kunststofftechnik:
Höhere Lehranstalt für Maschinenbau und
deren Sonderformen:
Höhere Lehranstalt für Werkzeug- und
Vorrichtungsbau:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Bau-, Kunst- und Maschi-
nenschlossern, für Betriebstechnik, für
Büchsenmacher und Schäfter, für Fein-
werktechnik, für Flugtechnik, für Gieße-
reitechnik, für Maschinenbau, für Mecha-
niker, für Metallbearbeitung und Werk-
zeugbau, für Motoren- und Kraftfahr-
zeugbau, für Gestaltendes Metallhandwerk
und für alle Sonderformen.

4.1.6 Höhere Lehranstalt für Biochemie und
Schädlingsbekämpfung:
Höhere Lehranstalt für Gerbereichemie
und Ledertechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Biochemie und Schäd-
lingsbekämpfung, für Chemische Betriebs-
technik, für Technische Chemie, für Ger-
bereichemie und Schädlingsbekämpfung
und für alle Sonderformen.

4.1.7 Höhere Lehranstalt für chemische Betriebs-
technik:
Höhere Lehranstalt für Technische Chemie:
Höhere Lehranstalt für Textilchemie:
Höhere Lehranstalt für Textiltechnik —
Textilchemie:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Biochemie und Schädlings-
bekämpfung, für chemische Betriebstech-
nik, für Technische Chemie, für Gerberei-
chemie und Schädlingsbekämpfung, für
Färberei und Chemischreinigung, für Tex-
tilveredelung und für alle Sonderformen.

4.1.8 Höhere Lehranstalt für elektrische Nach-
richtentechnik und Elektronik:
Höhere Lehranstalt für Elektrotechnik:
Höhere Lehranstalt für Hochfrequenz-
und Nachrichtentechnik:
Höhere Lehranstalt für Impuls- und Da-
tenverarbeitungstechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für elektrische Nachrichten-
technik und Elektronik, für Elektrotech-

nik, für Hochfrequenz- und Rundfunk-
technik, für Starkstromtechnik und für alle
Sonderformen.

4.1.9 Höhere Lehranstalt für Feinwerktechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Bau-, Kunst- und Maschi-
nenschlosserei, für Betriebstechnik, für
Büchsenmacher und Schäfter, für Fein-
werktechnik, für Flugtechnik, für Gießerei-
technik, für Maschinenbau, für Mechani-
ker, für Metallbearbeitung und Werkzeug-
bau, für Motoren- und Kraftfahrzeugbau,
für gestaltendes Metallhandwerk, für
Mikromechanik, für Uhrmacher und für
alle Sonderformen.

4.1.10 Höhere Lehranstalt für Holzbau:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Baufachschule, für die Fachschulen für
Drechslerei, für Zimmerer, für holzkauf-
männische Richtung und für alle Sonder-
formen.

4.1.11 Höhere Lehranstalt für Holztechnik:
Höhere Lehranstalt für Holzwirtschaft:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Drechslerei, für Zimmerer,
für Holzwirtschaft und Sägetechnik und
für alle Sonderformen.

4.1.12 Höhere Lehranstalt für Hüttentechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Gießereitechnik, für Ma-
schinenbau, für Metallbearbeitung und
Werkzeugbau und für Sonderformen der
Berg- und Hüttentechnik.

4.1.13 Höhere Lehranstalt für Möbelbau und
Innenbau:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Malerei, Anstrich und
verwandte Techniken, für Tischlerei und
Raumgestaltung, für Drechslerei und für
alle Sonderformen.

4.1.14 Höhere Lehranstalt für Reproduktions-
und Drucktechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Bildnerische Gestaltung
entsprechend der Fachrichtung, für Re-
produktions- und Drucktechnik und für
alle Sonderformen.

4.1.15 Höhere Lehranstalt für Silikattechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschule für Keramik und Ofenbau, für
die Glasfachschule und für alle Sonder-
formen.

4.1.16 Höhere Lehranstalt textilkaufmännischer
Richtung:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschule textilkaufmännischer Richtung.
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4.1.17 Höhere Lehranstalt für Textiltechnik —
Weberei und Spinnerei:
Höhere Lehranstalt für Textiltechnik —
Wirkerei und Spinnerei:
Höhere Lehranstalt für Weberei und
Spinnerei:
Höhere Lehranstalt für Wirkerei und
Strickerei:
Höhere Lehranstalt für Textil-Betriebs-
technik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Damenkleiderkonfektion,
für Herrenkleiderkonfektion, für Leder-
galanteriewaren und Taschner, für Muster-
zeichnen, für die Fachschule textilkauf-
männischer Richtung, für die Fachschulen
für Textilhandwerk, für Textiltechnik,
für Weberei und Spinnerei, für Wirkerei
und Strickerei, für Bekleidungsgewerbe
und -Industrie, für Damenkleidermacher,
für Herrenkleidermacher, für Kunststicker,
für Modisten, für Wäschewarenerzeuger,
für Bildnerische Gestaltung entsprechend
der Fachrichtung und für alle Sonderfor-
men.

4.1.18 Höhere Lehranstalt für Waffentechnik:
Fachlich-theoretischer Unterricht für die
Fachschulen für Betriebstechnik, für Büch-
senmacher und Schäfter, für Feinwerk-
technik, für Maschinenbau, für Metallbe-
arbeitung und Werkzeugbau, für Gestal-
tendes Metallhandwerk und für alle Son-
derformen.

4.1.19 Höhere Technische Lehranstalt für Be-
rufstätige:
Viersemestrige Abiturientenlehrgänge:
Kollegs:
Ihre Einschlägigkeit richtet sich nach denen
der Höheren Lehranstalten der entspre-
chenden Fachrichtung.

4.2 Einschlägige Lehrabschlußprüfung gemäß
§ 113 Abs. 3 lit. a des Schulorganisations-
gesetzes:
Die Bestimmungen der Z. 2.2 finden An-
wendung.

4.3 Gleichwertige einschlägige Befähigung ge-
mäß § 113 Abs. 3 lit. a des Schulorgani-
sationsgesetzes:
Die Bestimmungen der Z. 2.3 finden An-
wendung.

5. Einschlägige Meisterprüfungen und Be-
fähigungen gemäß § 113 Abs. 3 l i t b des
Schulorganisationsgesetzes:

5.1 Einschlägige Meisterprüfung gemäß § 113
Abs. 3 lit. b des Schulorganisationsgeset-
zes:
Die Bestimmungen der Z. 3.1. finden An-
wendung.

5.2 Gleichwertige einschlägige Befähigung ge-
mäß § 113 Abs. 3 lit. b des Schulorgani-
sationsgesetzes:
Die Bestimmungen der Z. 3.2 finden An-
wendung.

Anlage III

Die Einstufungsprüfung gemäß § 4 Abs. 2 hat
zu umfassen:

a) Maschinschreiben nach einer Vorlage
(Zehn-Minuten-Abschrift). Bei Zugrunde-
legung eines Höchstsatzes von 0,5 von
hundert Fehlern soll nach Abzug von je
25 Anschlägen für jeden Fehler mindestens
2 200 Reinanschläge verbleiben,

b) Maschinschreiben nach Diktat (drei Minuten
je 70 Silben bei gleichbleibender Geschwin-
digkeit),

c) Formübung: formgerechte Gestaltung von
Schriftstücken aus der wirtschaftlichen
Praxis und aus dem Behördenverkehr
(30 Minuten Arbeitszeit),

d) Fertigkeit in Stenotypie: kurzschriftliche
Aufnahme von zwei unmittelbar aufeinan-
derfolgenden Diktaten mit wechselndem
Stoff in der Dauer von je drei Minuten.
Bei gleichbleibender Geschwindigkeit von
140 Silben je Minute und maschinschrift-
licher Wiedergabe in längstens 45 Minu-
ten.
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